
32 PORZ Donnerstag, 23. Dezember 2021 Kölner Stadt-Anzeiger

Historische Anekdoten aus dem Fischerdorf
VON CLAUDIA MUND

Poll. Auf dem Hof der „Ahl Poller
Schull“ hieß es in diesem Winter
erstmals „Poll trifft sich im Ad-
vent“. Ute Ahn, 1. Vorsitzende
des Bürgervereins Köln-Poll, in-
itiierte die Aktion. Dass dieses
Advents-Meeting nicht das ein-
zige seiner Art bleiben wird, wis-
sen Ute Ahn und Frank Schnei-
der, Vorsitzender des Trägerver-
eins „Bürgerverein Ahl Poller
Schull“, schon jetzt. „Die erfreu-
liche Resonanz der Veranstal-
tung hat uns dazu bewogen,
»Poll trifft sich im Advent« auch
im kommenden Jahr wieder
durchzuführen“, meinen beide
und blicken der Fortsetzung des
neuen Formats zuversichtlich
entgegen.

Der Mix aus Ständen ver-
schiedener Anbieter und vor-
weihnachtlicher Stimmung ver-
fehlte seine Wirkung bei der Pol-
ler Bevölkerung nicht. Viele wa-
ren gekommen, um sich bei
Glühwein und Weihnachtsge-
bäck Corona-konform wieder-
zusehen und die Auslagen der
Aussteller in Augenschein zu
nehmen. Neben dem Infostand
des Bürgervereins hatten sich
Polls Kreativ-Künstler einge-

Bei „Poll trifft sich im Advent“ wurde der zweite Teil der Ortschronik vorgestellt – Auflage von 600 Exemplaren

funden, um ihre selbst herge-
stellten Werkstücke feilzubie-
ten. Zur doppelten Premiere
wurde das Event durch die Prä-
sentation eines Buches, das die
Seele des Ortes wie kaum ein an-
deres widerspiegeln dürfte.
„Poll erzählt Geschichte(n)“, die
im letzten Jahr erschienene
Sammlung von Erzählungen von
Pollern für Poller, ging vor dem
Weihnachtsfest in die zweite
Runde. Sechzehn Pollerinnen
und Poller schrieben ihre Erin-
nerungen und Geschichten auf,
um sie mit anderen Veedelsbe-
wohnern zu teilen. Peter Berg,
Beiratsmitglied im Bürgerver-
ein, hat sie gesammelt und zu-
sammengestellt.

Er selbst steuerte die Erzäh-
lung „Das „Ende der Welt“ und
„Das Urwäldchen“ bei. Sie er-
zählen vom Leben in der Vor-
kriegszeit, dem damaligen
Grenzverlauf zwischen Poll und
Westhoven und einem verwil-
derten militärischen Sperrge-
biet,dasdenPollerninderNach-
kriegszeit tatsächlich wie das
Ende der Welt erschien.

Titel wie „Als Kegeljunge“
„Beim Schmal“, „Ich mot zo Foß
no Kölle jonn“ oder „Dä Päul“
verheißen Anekdotisches, an-

dere Erzählungen sind eher im
hier und jetzt verortet. Mit his-
torischen und aktuellen Fotos
ausgestattet ist „Poll erzählt Ge-
schichte(n) – Band 2“ auch ein
optisches Highlight. Ob Bilder
vom Poller Fischerhaus, dem
Karnevalsverein oder alte Por-
trätaufnahmen, durch sie wer-
den die Erlebnisse der Autoren
noch lebendiger.

Wie schon der Erstling ging
der Nachfolger bei den Sozial-
Betrieben-Köln, Standort Poll,
in Druck. Mit allen Produktions-
schritten im Ort zu bleiben, war
ein Anliegen des Bürgervereins.
Nachdem es der erste Band be-
reits auf mehrere Auflagen
brachte und bislang fast 700-
fach verkauft wurde, startete die
Fortsetzung mit gleich 600 Ex-
emplaren.

Das Konzept der Geschich-
tensammlung mag ein Grund für
ihren Erfolg sein. „Wir wollen
weg davon, dass Einer für alle
schreibt“, erläutert Ute Ahn.
„Bei uns schreiben alle für alle.
Die Gemeinschaft steht im Vor-
dergrund“. „Poll trifft sich im
Advent“ bot für die optimale
Plattform, um das Ergebnis des
Gemeinschaftsprojekts in Buch-
form vorzustellen.

Pop aus Europa begeisterte die Fans

Porz. Musikalische Völkerver-
ständigung leistet seit fast drei
Jahrzehnten das Rock- und
Chanson-Festival „Köln- Bres-
lau-Paris“. Zum 29. Mal lud die
Deutsch-Polnische Kulturge-
sellschaft Polonica dazu ein.
Künstler aus drei Ländern prä-
sentierten ihre Musik auf der
Bühne des Porzer Rathaussaals.
AnzweiFestivaltagenkommtje-
weils zunächst der Nachwuchs
zur Chance, in einem internatio-
nalen Wettbewerb Erfolge ein-
zufahren. Renommierte Musi-
kerinnen und Musiker setzen im
weiteren Verlauf mit ihren Auf-
tritten Glanzlichter.

Wie immer wurde das Festival
mit der Melodie „Polskie Drogi“,
gespielt am Klavier von Sławo-
mir Olszamowski, eröffnet.
Dann traten vor einer Fachjury
und dem Kölner Publikum sechs
junge Talente auf. Um den Sieg
wetteiferten dieses Mal Marta
Mazurek, Karolina Gwóźdź, An-
na-Lena Panten, Philipp De-
wald, Elisa Lécuyer und Nans
Vincent. Der zweite Platz im
Wettbewerb ging an Anna-Lena
Panten aus Deutschland. Die Ju-
ry war begeistert von ihrem Ge-
sang, der durch den Klang eines

Im Porzer Rathaussaal fand das zweitägigen Musik-Festival „Köln-Breslau-Paris“ statt
Cellos nuancenreich untermalt
wurde.

Siegerin bei den „Jungen Ta-
lenten“ wurde Elisa Lécuyer aus
Frankreich. Die Künstlerin er-
hielt die Polonica-Statuette und
einen von der Orlen Deutsch-
land GmbH gestifteten Geld-
preis. Auch die Besucher im Saal
würdigten die Leistung der jun-
gen Französin und sprachen ihr
denPublikumspreiszu.Nachder
Preisverleihung trat die Band

Pectus auf, die in der polnischen
Rockmusikszene seit Jahren
sehr beliebt ist.

Am zweiten Tag des Festivals
fand ein Gala-Konzert statt. Die
Preisträgerin des Wettbewerbs
trat erneut mit ihrem Begleiter
auf. Der deutsche Musiker-An-
dreas Langsch und ein französi-
sches Trio um Marcel Adam sa-
gen und spielten sich in die Her-
zen der Besucher, ehe für Gäste
und Veranstalter ein langgeheg-

Das Festival „Köln-Breslau-
Paris“ wurde vor 30 Jahren
aus Anlass des Vertrages zwi-
schen der Republik Polen und
der Bundesrepublik Deutsch-
landüberguteNachbarschaft
und freundschaftliche Zu-
sammenarbeit ins Leben ge-
rufen. Im Jahr 1991 schlossen
zudem die Außenminister
Polens, Deutschlands und
Frankreichs den Vertrag „Wei-
marer Dreieck“ für trilaterale
Zusammenarbeit im Sinne
einer gemeinsamen europäi-
schen Zukunft. (bl)

WEIMARER DREIECK

ter Wunsch wahr wurde: Die als
Legende der polnischen Musik-
szenebekannte Sängerin Maryla
Rodowic kam nach Porz, trug ih-
re größten Hits vor. Der pol-
nischsprachige Teil des Publi-
kums sang jede Zeile aus den
Songs der Popikone mit.

Im vorigen Jahr hatte das Fes-
tivalpandemiebedingtausfallen
müssen. Umso größer war jetzt
die Freude der Gäste, den kultu-
rellen und nachbarschaftlichen
Dialog wieder mit Musik erfüllt
zu sehen. „Es gibt kein anderes
Festival in Deutschland oder Eu-
ropa, bei dem das Weimarer
Dreieck musikalisch präsentiert
wird und das von einer Gruppe
ehrenamtlich engagierter Men-
schen organisiert wird“, sagt
Zbigniew Kossak von Glowcze-
ski, Vorsitzender des Deutsch-
Polnischen Kulturvereins Polo-
nica in Köln.

Das 29. Festival stand erneut
unter der Schirmherrschaft der
Kölner Oberbürgermeisterin
Henriette Reker, der französi-
schen Generalkonsulin Olivia
Berkeley-Christmann und des
GeneralkonsulsderRepublikPo-
len in Köln, Jakub Wawrzyniak.
(bl)

Weihnachtswünsche für gemeinsame Medienarbeit

Grengel. Bärbel Kraus und Jens
Kayser sorgten für strahlende
Gesichter im Jugend- und Ge-
meinschaftszentrum Grengel.
Die Kassiererin und der Vorsit-
zende des Fördervereins JuGe
Grengel konnten passend kurz
vor Weihnachten einige Wün-
scheerfüllen.Dazugehörtenun-
ter anderem zwei Fernseher. Der
große wird für die Medienarbeit
genutzt, um in entsprechender
Runde gemeinsam spielen zu
können. Auch soll er als Projek-
tor für Texte von Musikaufnah-
men genutzt werden, um Tutori-

Das Jugend – und Gemeinschaftszentrum Grengel erhielt vom Förderverein zwei neue Fernseher

als anzuschauen und zu bespre-
chen. Denn die Besucherinnen
und Besucher des Jugend- und
Gemeinschaftszentrums haben
einen eigenen Youtube-Kanal,
der schließlich gepflegt werden
will.

Während das große TV-Gerät
für die Medienarbeit genutzt
werden, ist der kleinen Fernse-
her für den Chillout-Raum be-
stimmt. Hier können die Kinder
und Jugendlichen gemeinsam
Musikvideos anschauen, sowie
Serien und Filme. Ebenfalls im
vorweihnachtlichenPaket:Con-

troller. Die werden für die besse-
re Nutzung der Computer benö-
tigt. Spiel und Spaß hingegen ist
mit der neuen Laser-Tag-Aus-
rüstung angesagt. Das finden
nicht nur die Pänz gut, sondern
auch die Mitarbeiter des Jugend-
zentrums Alex und Marcel. Lei-
terinUllaEdingerfreutsich,dass
der Förderverein wieder für das
Jugend- und Gemeinschafts-
zentrum aktiv war. Bereits im
Frühjahr dieses Jahres wurde der
Soccer-Platz auf dem Gelände
der Einrichtung durch ein Netz-
dach ausgestattet. (rde)

Stromkästen
bleiben
grau
Porz. Mehr Farbe im Bezirk – das
wünschen sich Linke und Die
Partei in Porz. Entsprechend ha-
ben sie einen Antrag in die
jüngste Sitzung der Bezirksver-
tretung Porz eingebracht. Mit
demsolltedieVerwaltungbeauf-
tragt werden, „eine unkompli-
zierte Möglichkeit für Kinder-
und Jugendeinrichtungen sowie
Kindertagesstätten und Schulen
zu schaffen, die hässlichen
Stromkästen in ganz Porz zu be-
malen“.

Auch solle geprüft werden, ob
entsprechende Malutensilien
durch die Bezirksorientierten
Mittel finanziert werden kön-
nen. „Ich würde es ja selbst ma-
chen, aber die meisten Kinder
können deutlich besser malen“,
witzelt Jonas Hallmann von der
Satire-Partei „Die Partei“. Au-
ßerdemkönntensichKinderund
JugendlichedirektanderGestal-
tung der Öffentlichkeit beteili-
gen, begründen die beiden Par-
teien, die zusammen eine Frak-
tion in der Bezirksvertretung
Porz bilden, ihren Antrag. So
würde Porz nicht nur bunter und
schöner, sondern würde viel kin-
derfreundlicher wahrgenom-
men. Auch gebe es bereits einige
bemalte Kästen in Porz, die
durch verschiedene Aktionen
von beispielsweise der Rhein-
energie, von Kindern und Ju-
gendlichen verschönert worden
seien.

Während SPD, FDP und AfD
dem Vorschlag durchaus was ab-
gewinnen könnten und dem An-
trag zustimmten, votierten CDU
und Grüne dagegen. Da die bei-
den Kooperationspartner in der
BV zusammen die Mehrheit ha-
ben, wurde der Antrag abge-
lehnt. (rde)
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Ute Ahn und Peter Berg präsentieren den zweiten Band der Poller Ge-
schichten beim Advents-Meeting. Fotos: BV, Mund

Ute Ahn, Bürgerverein

Siegerin im Wettbewerb „Junge Talente„ wurde Elisa Lécuyer aus
Frankreich. Sie erhielt die Polonica-Statuette. Foto: Jurek Uske

Zbigniew Kossak von Glowc-
zeski, Polnischen Kulturverein
Polonica

Alex, Bärbel Kraus (Förderverein), Ulla Edinger Leitung JuZe, Marcel,
JensKayser/Vorsitzender Förderverein (v.l.) Foto: FVFo
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Bei uns
schreiben alle

für alle. Die
Gemeinschaft steht im
Vordergrund

Es gibt kein
anderes Festival

in Deutschland oder
Europa, bei dem das
Weimarer Dreieck
musikalisch präsentiert
wird


